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Liebe Mitglieder der VINDOBONA !
Liebe Sammlerfreunde!

Kennen Sie das Gefuhl zu bestimmten Zeiten am
liebsten keine Telefonanrufe mehr entgegennehmen
und Emails gar nicht erst 6ffnen zu wollen, weil die
letzten Nachrichten keine guten waren? In den letzten
Wochen hat uns die Nachricht vom Ableben dreier
treuer Vereinsmitglieder erreicht. Baumeister Ing.
Hans-Herbert Griner, Ing. Helmut Fleck und Gerald
Neubauer sind nicht mehr unter uns und haben eine
tiefe Licke in unserem Vereinsleben hinterlassen.
(Nachrufe im Blattinneren)

Solche Schicksalsschlage relativieren vielleicht die manchmal aufkom-
mende Unzufriedenheit — und bleiben wir bei der Philatelie — mit
manchen Entwicklungen und Veranderungen, die uns passieren. Die
Philatelie ist so wie alles rund um uns im Wandel, nicht immer zur Zu-
friedenheit aller, es zeigt sich dabei aber ganz klar, dass unser
wunderbares Hobby auch in den nachsten Jahrzehnten Inspiration und
Freude bieten wird.

Es gibt aber auch erfreuliches zu berichten. So kénnen Sie im Blattinne-
ren einen Bericht Uber die Erdffnung der Galerie 0Osterreichischer
Briefmarken lesen, an deren Entstehung die VINDOBONA wesentlichen
Anteil hat.

Der Herbst hat zwar am Auktionsmarkt ein wenig an Buntheit vermissen
lassen, was uns die Chance zur finanziellen Konsolidierung bietet, dafur
waren die Vorlagen in den Cafés Griensteidl und Zartl fulminant und
stirmisch. Besonders hervorzuheben waren dabei jene von Mag. Paul
Lefkowits (Frankaturen 1850), Dr. Wolfgang Feichtinger (Ausgabe 1858)
sowie die Prasentation von Josef Adam, der sich damit nachhaltig fur
seine Aufnahme in den Kreis der VINDOBONA empfohlen hat.

Wir werden heuer erstmals bei der NUMIPHIL mit einem Présentations-
stand vertreten sein und haben damit auch erstmals die Gelegenheit,
unseren Verein und seine Leistungen einer breiten Sammlerschaft be-
kannt zu machen. Herzlichen Dank all jenen, die uns dabei
unterstitzen!

Nachdem sich das Jahr unvermeidlich dem Ende zuneigt — ich glaube,
der prognostizierte Weltuntergang wurde ja abgesagt — darf ich jenen
Mitgliedern und deren Familien, die unserer Weihnachtsfeier am 10.12.
nicht beiwohnen kdnnen, ein schones, friedfertiges Weihnachtsfest und
fur das Jahr 2013 Gliick, Zufriedenheit und vor allem Gesundheit win-
schen!

Gunther Stellwag
Obmann



2

Wichtige Vereinstermine:

MAXIMILIAN |
und die Kunst der Durerzeit

FUHRUNG DURCH DIE AUSSTELLUNG

am Montag, den 10. Dezember 2012
Treffpunkt Albertina Court 15:45

anschlieBend:

WEIHNACHTSFEIER

Amon's Gastwirtschaft, Wien 3, Schlachthausgasse 13
ab 18:00 Uhr

Vorschau

PROF. DR. ULRICH FERCHENBAUER

IRREGULARE, UNGEWOHNLICHE UND
BESONDERE FRANKATUREN
IM KAISERTUM OSTERREICH 1850 - 1864

am Montag, den 28. Janner 2013, 19:00 Uhr
im Café Griensteidl, Wien 1, Michaelerplatz

JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG 2013

anschliessend:

FRITZ PUSCHMANN
AUSGABE 1861

am Montag, den 18. Marz 2013, 19:00 Uhr
im Café Griensteidl, Wien 1, Michaelerplatz

BITTE MERKEN SIE SICH DIESE TERMINE SCHON JETZT VOR!



MONTAGSTREFFEN

Der Vorstand der VINDOBONA freut sich, Sie bei den Montagstreffen des Vereins begrif3en
zu durfen.

Wann? Jeden Montag ab 19 Uhr

Wo? Café Zartl, Wien 3, Rasumofskygasse 7

Wozu? ,Die ganze Welt der Philatelie“ — kleine Vorlagen, Erfahrungsaustausch,
Handbibliothek, personliches Kennen lernen und Plaudern u.v.a.m.

Wir bitten Sie: Bringen Sie zu diesen Treffen interessante Sticke lhrer Sammlung mit, um
Freude beim Betrachten, Erklaren und Diskutieren zu schaffen!

Falls Sie eine Vorlage bei einem Montagstreffen gestalten wollen, wenden Sie sich bitte an

Mag. Wolfgang Schubert, Tel. 01-71162/655529 (Biro) oder 01-9563904 (privat),
oder email: wolfgang.schubert@bmvit.gv.at, der sich um die Organisation bemnht.

RUCKBLICK BZW. VORSCHAU AUF DIE VORLAGEN
Kleine Vorlagen (Café Zartl) bzw. Grol3e Vorlagen (Café Griensteidl)

1.10. 2012: Gunther Stellwag Rekobriefe Wien

8.10. 2012: Fritz Hochleutner Ungarische Stein und Kupferdrucke verwendet im Bgld
15. 10. 2012: Bernd Vogel Postkarten der Schweiz

22.10. 2012: Dr. Wolfgang Weigel Danemark Ausgabe 1864

29. 10. 2012: Mag. Paul Lefkowits Ausgabe 1850 — Allerlei

5.11.2012: Dr. Wolfgang Feichtinger Grof3e Vorlage — Ausgabe 1858

12. 11. 2012: Josef Adam Entwicklung der Post in den Léandern der
Habsburger Monarchie (1500- 1858)

19. 11. 2012: Dr. Herbert Kiihn Gegenuberstellung vorphilatelist. Abstempelungen auf
Vorphilabelegen und solchen der 1. Ausgabe

26. 11. 2012: Fritz Puschmann Buchprasentation Sonderstempel von Dieter Scholz

3.12.2012: Dr. Nino Marakovié Bosnien, die ersten Ausgaben

17.12. 2012: Fritz Hochleutner Sondertarif 45g nach Ungarn +
ungarische Portomarken im Burgenland

7.1.2013: Berit Vogel Wiener Rohrpost | (Gastvorlage)

14. 1. 2013: Dr. Ferenc Nagy 50 kr, Ausgabe 1867 (Vortrag)

22.1.2013: Berit Vogel Wiener Rohrpost Il

28.1.2013 Dr. Ulrich Ferchenbauer Irregulare, ungewothnliche und besondere Frankaturen
im Kaisertum Osterreich 1850 - 1864

4.2.2012 Alexius Kremer Belege der Hochinflation (D, H, Russland)

Besonders herzlichen Dank den Gestaltern dieser Vorlagen und Vortrage !
Besuchen auch Sie die immer beliebten und abwechslungsreichen Montagsvorlagen!
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SEMINAR FUR MODERNE PHILATELIE
BRIEFMARKEN

POSTGESCHICHTE

PHILATELIE ab 1900

Freitag 5. April bis Sonntag 7. April 2013 im Landhotel
Eichingerbauer / Mondsee

veranstaltet vom Osterreichischen Philatelistenverband

Power Point Vortrage namhatfter Philatelisten:

> Posthornserie in Osterreich 1945 Briefmarkenausgabe fiir die Westzonen, Verwendung
Juli 1945 — Mai 1946 fur nationale und internationale Post

> Nachporto 1. Republik Osterreich 1918 — 1938 Von der Osterreichisch-Ungarischen Dop-
pelmonarchie bis zum Anschluss an das Deutsche Reich mit den Wahrungen Krone /
Schilling

» Deutsche Postamter im Kleinwalsertal 1945 — 1950 Das Kleinwalsertal war bis
31.12.1950 postalisch bei der Bundesrepublik Deutschland. Verwendung von Briefmarken
zweier Lander

> Freimarkenserie Schones Osterreich Ausgabe und Verwendung der Serie von 1973 bis
Ende der Schillingwéhrung am 30.6.2002

Veranstalter: VOPh, Leitung: Dr. Helmut Seebald Schwabenweg 6, 6912 HORBRANZ/A
filvbg.45@gmx.at, Anmeldung beim Seminarleiter bis 10.Marz 2013

Seminarhotel Eichingerbauer **** superior, Seminar + Vollpension €185 - € 255 flir den gesamten

Zeitraum. Hotelinfo: www.eichingerbauer.at, Anmeldung bis 10.Marz: info@eichingerbauer.at,

FAX 0043 6232 2658 / 3213

Helmut Fleck
1942 - 2012

Am 15.10.2012 ist unser Mitglied Helmut Fleck vollig Gberraschend und unerwartet viel zu frih im
71. Lebensjahr von uns gegangen.

N

Helmut Fleck war nur knapp zwei Jahre Mitglied der Vindobona, aber mit seinem sympathischen
und ruhigen Charakter war er beliebt und bei den Vereinsabenden stets gerne gesehen. Seine phi-
latelistische Téatigkeit hat Helmut Fleck hauptsachlich der Rekommandation mit dem Schwerpunkt
der Rekozettel gewidmet, die er Uber 40 Jahre lang mit gro3er Begeisterung betrieben hat. Noch im
Sommer dieses Jahres hat er sich einen groRen Wunsch erfiullt und erstmals an einer Wettbe-
werbsausstellung teilgenommen. Bei der TULBRIA in Tulln wurde sein Exponat im Rang Il mit einer
Vermeilmedaille ausgezeichnet, worliber er sich sehr gefreut hat.

Wir werden Helmut Fleck vermissen und ihm ein ehrendes Andenken bewahren! WS
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Gerald Neubauer
1955 — 2012

Am Mittwoch, dem 31. Oktober 2012 ist unser Sammlerfreund GERALD NEUBAUER pl6tzlich von
uns gegangen.

Er war seit Uber drei3ig Jahren treues Mitglied der Vindobona und - soweit es seine beruflichen
Verpflichtungen als langjéahriger Mitarbeiter der Casinos Austria erlaubten - begeisterter Teilnehmer
an den Vereinsabenden.

Seine philatelistischen und postgeschichtlichen Interessen waren breit ausgerichtet. Neben Sam-
melgebieten wie Osterreichische Post in der Levante und Abstempelungen des Bezirkes
Horn/Waldviertel widmete er sich besonders intensiv seiner Heimatsammlung ,Wien Meidling“ und
der Geschichte der k.u.k. Feldpost im Ersten Weltkrieg mit dem Schwerpunkt ,Kriegsmarine®. Durch
langjahriges Literatur- und Quellenstudium erarbeitete er sich ein umfangreiches militarhistorisches
Allgemeinwissen, an welchem er Interessierte gerne und uneigenniitzig teilhaben liel3.

Aufgrund besonderer stadtgeschichtlich-kultureller Leistungen wurde er mit dem Silbernen
Verdienstzeichen der Stadt Wien ausgezeichnet.

Als kameradschaftlicher Freund wird er uns im Gedachtnis bleiben. GB

Ing. Hans-Herbert Gruner
1940 — 2012

Am 16. November verstarb im 73. Lebensjahr unser Sammlerfreund Ing. Hans-
Herbert GRUNER, der lber 3 Jahrzehnte lang unserer VINDOBONA als treues
Mitglied angehorte.

Baumeister Griner hat es in seinem Beruf weit gebracht: Er war viele Jahre Lan- |
des-Innungsmeister des Baugewerbes in Wien und wurde flr seine Berufstatigkeit
vom Bundesprasidenten mit dem Berufstitel "Technischer Rat" ausgezeichnet.

Neben seinen sachkundigen Ratschlagen verdanken ihm viele seiner Freunde auch tatkraftige Un-
terstitzung in baulichen Angelegenheiten - ich personlich werde ihm fur den durch seine Firma
ausgefuihrten Umbau und die Sanierung meines Wohnsitzes in der MartinstraRe jedenfalls stets
dankbar sein. Ohne sein freundschaftliches Entgegenkommen wére das wohl kaum zu finanzieren
gewesen!

Mit der Renovierung des Urbani-Keller-Hauses am Hof in der Inneren Stadt erreichte er vor einigen
Jahren den ersten Platz eines Wettbewerbes im Bereich des Denkmalschutzes - sicherlich eine
Spitzenleistung gerade in Wien!

Herbert Griner war ein besonders engagierter Sammler der Ausgabe 1867 mit besonderer Vorliebe
fur Abstempelungen auf den Marken dieser interessanten Ausgabe: Er entwickelte ein eigenes
Computer-Programm, um seine Abstempelungs-Sammlung stets Uberblicken zu kénnen und er-
reichte damit einen unglaublichen Stand an Vollstandigkeit (schade, dass es auf diesem Gebiet zu
keiner umfassenden Dokumentation bzw. Publikation kam).Als langjihriges Mitglied unseres Clubs
— er war auch als Rechnungspriifer tatig, haben wir ihn als bescheidenen, sich niemals in den Vor-
dergrund dréangenden, freundlichen und hilfsbereiten Menschen kennen und schatzen gelernt, als
einen Sammlerfreund, der auch einmal zu Gunsten eines anderen auf ein Stiick verzichten konnte,
von dessen Wissen man aber stets profitieren konnte.

Wir werden ihn wahrlich sehr vermissen!! UF/WK




Briefmarke
Westermayr-Slavicek

der Neuheitendienst ,,Ganze Welt“ und ,,Motive*“
aus Wien

Abholer - Postversand
Fehllistenbearbeitung - Bedarfsartikel
Lieferung auf Rechnung — ohne Vorauskassa

Prasidentin des OBMHV www.oebmhv.at
Veranstalter der NUMIPHIL www.numiphil.at

A-1060 Wien
Mariahilferstralde 91/2 Stock/Tur 8 (Lift)
(nachst U3 Station Zieglergasse)
Tel.: 0043/1/597 51 34 oder 0043/664/10 17 634

Email: westermayr@chello.at
www.briefmarken-westermayr.at

NEUE OFFNUNGSZEITEN: (ohne Mittagspause)
Montag bis Mittwoch 10 Uhr bis 15 Uhr
Donnerstag 10 Uhr bis 18 Uhr
Freitag 10 Uhr bis 15 Uhr




Die Vindobona erstmals auf der NUMIPHIL

Eine der Powerfrauen der osterreichischen Philatelie, Frau Wirtschaftsratin Tatjana Wes-
termayr hat es sich nicht nehmen lassen, uns diesmal zur NUMIPHIL — Sammlerbdérse
Wien, einzuladen. Im offiziellen NUMIPHIL-Folder werden wir als die ,Créme de la créme*
der Philatelie bezeichnet: Das abgedruckte Logo weist uns als altesten Briefmarkenverein
Osterreichs aus.

Wir werden dort an beiden Tagen einen Informationsstand betreiben. Eine Informations-
broschire mit Dokumenten unserer Vereinsgeschichte befindet sich schon im Druck.
Daneben werden Publikationen der Vereinsmitglieder zum Verkauf angeboten, dabei lockt
auch ein Sonderangebot!

Die NUMIPHIL hat sich in den letzten Jahren zur absoluten Nr. 1 unter den Briefmarken-
events Osterreichs entwickelt und hat, wie sich die Besucher tiberzeugen kénnen, auch
internationale Bedeutung erlangt. Diesmal ist es Fr. Westermayr gelungen, den Anteil der
Aussteller im Bereich Miinzmesse durch die Kooperation mit dem ,Osterreichischen Miin-
zenhandlerverband“ bedeutend zu erhdhen.

Besuchen Sie also Freitag und Samstag, 7. und 8. 12. 2012 die NUMIPHIL im Kursalon
Hubner. Sie werden sicher auch viele Vindobonensen dort finden, zumal etliche von uns als
Mitarbeiter oder Aussteller tatig sind: Dr. Werner Glavanovitz - VOB, Auktionshaus
Thomas Juranek, Philatelie Gerhard Schinninger, Briefmarken Mario Stari, DI Arthur
Unger - Auktionshaus Rauch, Viennafil — M. Stauder, Tatjana Westermayr — Wester-
mayr-Slavicek, Briefmarken Zinner. (Ich hoffe ich habe niemanden vergessen :-)

Walter Konrad

7. und 8.

Dezember 2012

im ,,Kursalon Wien* - 1010 Wien, Johannesgasse 33

Veranstalter:

Briefmarken Westermayr, 1060 Wien

Osterreichischer Briefmarken- und Miinzenhiindlerverband, Wien

e-mail: westermayr@chello.at, Homepage: www.numiphil.at, Fax: 01/597 42 01
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Corinphila Auktionen - Bemerkenswerte Auktionsergebnisse 2007-2011 *

CHF 788.700,- fiir eine ungebrauchte China 1897, 1 dollar im 15er-Block (Oktober 2008)
CHF 573.600,- fiir den ,Winterthur'-Achterblock auf Brief (Juni 2009)

CHF 523.600,- fiir ein China Paar mit kopfstehendem Aufdruck ,5 dollar” (Dezember 2007)
CHF 406.300,- fiir einen ungebrauchten Ser Streifen der ,Ziirich 4’ (Juni 2009)

CHF 334.600,- fiir einen Schalterbogen China 1897 ,2 Cents' (Oktober 2008)

‘:?

CHF 312.000,- fiir ein Paar ,Ziirich 4 auf Brief (Dezember 2010) q
CHF 262.900,- fiir ein ungebrauchtes Paar ,Gelber Merkur’ von Osterreich (Oktober 2008) BAKER TILLY :
CHF 259.600,- fiir eine Mischfrankatur ,Waadt 5’ mit Rayon II (Februar 2007) OBT AG
CHEF 239.000,- fiir einen ungebrauchten Sechserblock , Ziirich 6’ (Mdrz 2010) Alle Auktionsergebnisse ab
CHF 239.000,- fiir eine ungebrauchte Canada 1851, 12 Pence (Mdrz 2010) CHF 100.000,- vom Schweizer {
CHF 221.000,- fiir eine Doppelfrankatur ,Ziirich 4" auf Brief (Mdrz 2010) Wirtschaftsprisfer bestatigt | 4
CHF 216.000,- fiir ein ungebrauchtes Paar ,Basler Taube' (Dezember 2010) Vollstandiger Bericht auf
CHF 214.200,- fiir eine England Dienstmarke 1 Shilling (Dezember 2007) www.corinphila.ch
CHF 210.600,- fiir Rumdnien 1858, 40 Parale Sechserblock auf Brief (Dezember 2010)
Sowie iiber 13 weitere Ergebnisse *  Osterreich 1851
zwischen CHF 100.000.- ,Gelber  Merkur"  unge-

’ brauchtes Faar aus dem
und 200.000,- ! _ROYAL STAMP FIND',
* Zuschlag plus Aufgeld ohne Mwst Hors Belvaders

CHF 262/900.- *
im Oktober 2008
+ Golinlalles JETZT EINLIEFERN — UND SPITZENPREISE FUR

AUKTIONEN AG

WIESENSTRASSE 8 IHRE BRIEFMARKEN ERZIELEN!
8034 ZURICH - SCHWEIZ
TEL +41 - (0}44-3899191 - FAX +41- (0)44 - 3899195 . Nichste Corinphila Auktion in Ziirich:
INFO@CORINPHILA.CH - WWW.CORINPHILA.CH 28 Februar - 2. Mirz 2013

Unsere Experten beraten Sie gerne und unverbindlich.

CORINPHILA Bei umfangreichen Sammlungen kommen wir gerne zu
VEILINGEN BV Thnen nach Hause.

HEEMRAADSCHAPSLAAN 100

ULEIRE AT EEN A TERDAM WIR SUCHEN: EINZELMARKEN, SAMMLUNGEN, NACHLASSE,

NIEDERLANDE

S e W HANDLERLAGER SOWIE ,PHILATELIE WELTWEIT"
WWW.CORINPHILANL EINLIEFERUNGSSCHLUSS: 20. DEZEMBER 2012



EROFFNUNG DER
,GALERIE OSTERREICHISCHER BRIEFMARKEN SEIT 1850“

v M = =
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Am 14. November erdffnete die Osterreichische Post AG in ihrer Unternehmenszentrale in Wien die
Galerie aller von der Post herausgegebenen Briefmarken.

Jorg Pribil, Leiter der Abteilung Philatelie, konnte zahlreiche Ehren- und Festgéaste begrif3en,
darunter auch jene Vindobonensen die maRRgeblich am Gelingen dieses Projektes beteiligt waren:
Dr. Ulrich Ferchenbauer, DI Wolfgang Konig und Dir. Herbert Kotal wirkten von Beginn an bei der
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Die stark vertretenen ,Vindobonensen® blicken gutgelaunt in die Zukunft: Der erste Schritt in die Richtung
eines wiederauferstehenden Postmuseums ist getan: ,Die Galerie Osterreichischer Briefmarken seit 1850

Umsetzung dieses fir die Philatelie so wichtigen Projektes mit. Es ist dies der erste Schritt bei der
Realisierung des Traumes vom ,Haus der Philatelie®.

Obmann Ginther Stellwag, sein Stellvertreter Mag. Wolfgang Schubert sowie Prasident

Dr. Christop Leitl, der in seinen GruBworten die Bedeutung der neuen Galerie fir die osterreichi-
sche Philatelie hervorhob, waren weitere Reprasentanten unseres Vereines bei dieser
Festveranstaltung.

DI Dr. Georg Pélzl, Generaldirektor der Osterreichischen Post AG, und ,Altobmann®

Dr. Ferchenbauer hoben in lhren Festreden die gute Zusammenarbeit der Post mit den Vereinen
und dem VOPH hervor und zeigten sich bereit und zuversichtlich, auch die nachsten Schritte bis zur
Umsetzung des Projektes ,Haus der Philatelie“ gemeinsam zu diskutieren.

Die gelungenen Referate von Herbert Kotal - verschiedenen Wahrungen auf 6sterreichischen
Briefmarken -, Alfred Graf vom BSV Favoriten — Anekdoten aus der Welt der dsterreichischen Mar-
ken, die Buchprasentation ,Koloman Moser* sowie ein hervorragendes Buffet machten aus dieser
Er6ffnung einen wirklich gelungenen Abend!

Unser Schriftfihrer Dr. Wolfgang Feichtinger ersucht alle Mitglieder,
ihm allfallige Anderungen der
Zustell- oder Email-Anschrift sowie der Telefonnummern mdéglichst rasch
bekannt zu geben:
Email: feiwo@gmx.net
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St. Paul - "die Mutter aller Symposien”
Gerald Heschl

Osterreich entwickelt sich immer mehr zu einem Zentrum philatelistischer Forschung. Ein
Beweis dafiir sind die zahlreichen Symposien, die inzwischen den Terminkalender manch eines
Sammlers fullen.

Sozusagen die ,Mutter aller Symposien® findet alljahrlich im Herbst auf dem schén gelege-
nen Johannesberg, hoch Uber dem kéarntnerischen St. Paul/ Lavanttal statt. Und was wéaren
Symposien in Osterreich ohne ,Vindobonenser* - sei es als Besucher oder als Vortragende!

Dr. Hadmar Fresacher, Veranstalter des Symposiums und Obmann des Kéarntner Philateli-

stenclubs, konnte auch beim inzwischen 31. Symposium (!) Ende September ein hochkarati-
ges Programm prasentieren.

Den Anfang machte Dr. Armin Lind. Bekannt ist der passionierte Sammler der jlingeren
Ausgaben des 0Osterreichischen Kaiserreichs durch die stringente Struktur seiner Exponate. Dass er
durchaus auch zu ,Beiwerk® neigt, zeigte er eindrucksvoll anhand des Vortrages Uber die ersten
Ausgaben von Liechtenstein. Bevor es in die Philatelie ging, entflihrte er mit Dias und Berichten von
seinen Ausfligen und Wanderungen in diesem Zwergstaat zwischen Osterreich und der Schweiz.
Danach aber verbliffte Lind mit Probedrucken, einmaligen Originalentwirfen und seltensten Fran-
katuren der Ausgaben der 6sterreichischen und der ersten liechtensteinischen Post.

Tief blicken in die Geschichte einer der altesten Stadte der Welt lie der slowenische Samm-
lerfreund Michael I. Fock. In einer umfassenden Prasentation stellte er sein jlingstes Buch vor, in
dem er seine hoch pramierte Sammlung ,Jerusalem® publizierte.

Wieder zurlick nach ,Kakanien“ filhrte Denes Czirék. In einer beeindruckenden Statistik
zeigte er auf, wie selten ,,Auslandspost aus Ungarn von 1867 bis UPU* ist. Wenn man dann aller-
dings seine Vorlage betrachtete, gewann man einen ganz anderen Eindruck, so zahlreich, vielféltig
und umfangreich ist sein mit viel postgeschichtlichem Wissen prasentiertes Material. Aber natirlich:
Wahrend auf dsterreichischer Seite ab 1867 manche Destination zwar noch selten, aber keine Rari-
tat mehr ist, gibt es diese Destination aus der ungarischen Reichshélfte tGberhaupt nicht. Vor allem
Uber Briefe in den Norden, die skandinavischen Lander, wiirde sich Sammlerfreund Czirdk freuen.

Von der Postgeschichte in die klassische Traditionelle: Diesen Sprung schaffte Franz Ze-
henter mit Bravour. Seine umfangreiche Darstellung der Black und Red Penny aus England,
beginnend mit seltenen Proben, ausfihrlichen Darstellungen der Platten und der Druckentwicklung,
war ein Lehrstiick aus der traditionellen Briefmarken-Kunde.

Ebenfalls traditionell sind die kinstlerischen Darbietungen in St. Paul. Mit einer Lesung und
viel Gesang ging ein langer Abend (an dem auch die Philatelie nicht zu kurz kam) zu Ende, und am
nachsten Tag wartete eine Vorlage, die Traditionelle wie Postgeschichtler in ihren Bann zog.

Fritz Knoll prasentierte seine Sammlung der Doppeladler-Ausgabe 1863/64. Diese, lange
Zeit eher stiefmiitterlich behandelte klassische Ausgabe, durfte unter der Agide ihres wohl groRten
Sammlers auf dem Johannesberg in ihrem vollen Glanz strahlen. Denn was Fritz Knoll da zeigte,



Viennafil Auktionen

VF-Auktionen GmbH
Auerspergstr. 2/4A - 1010 Wien

Tel. +43 (0)1 4051457 - info@viennafil.com
www.viennafil.com

Aufldsung der Sammlung ,,Sawvoia
Auktion am 8. und 9. Februar 2013
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Einlieferungen fiir die ndchste Auktion erbeten
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war vom Feinsten: Edle Mischfrankaturen tber drei oder mehr Ausgaben und Besonderheiten des
Drucks fur Traditionalisten, aul3ergewohnliche Destinationen in die weit entfernte Tartarei oder nach
Hinterindien erfreuten den Postgeschichtler.

So waren sich am Ende alle Teilnehmer aus Nah und Fern einig: Diese Breite und Vielfalt
der Vortrage in St. Paul, gepaart mit der Einzigartigkeit und Gastfreundschaft des Johannesbergs,
wird auch nachstes Jahr wieder locken. Denn am Programm fir das 32. Symposium, das vom 4. bis
6. Oktober 2013 stattfinden wird, wird schon fleiRig gebastelt.

Damenprogramm St. Paul 2012 - "Unbekanntes Karntner Unterland"
Kerstin Knoll

Heuer ging der Tagesauflug mit einer sehr rasanten Busfahrt ins Karntner Unterland. Erste
Station: Globasnitz und das Schloss Elberstein. Der Schlossherr Johann Elbe fihrte uns durch sein
selbst gebautes und gestaltetes, prachtvolles Traumschloss. Wir kamen aus dem Staunen nicht
heraus. Hervorheben muss man die wunderschonen Turen, Parkettb6den mit Intarsien und Bicher-
kasten. Meisterliche Arbeit. Die Wande und Plafonds sind mit Bildern dekoriert, die er und seine
Frau selbst gemalt haben. Ein Raum wird als Kunstmuseum fir die eigenen Werke verwendet. Un-
glaublich, was der Schlossherr alles geschaffen hat und noch schaffen wird. Das Schloss ist einfach
kitschig schon und in seiner Art nicht zu Uberbieten und allemal eine Reise wert.

Die rasante Fahrt ging weiter nach Hemmaberg, wo ein kurzer FuBmarsch zuerst zur Rosa-
lienquelle und Rosaliengrotte fuhrte. Ein imposanter, mythischer Platz, an dem bereits 1669 die
steinerne Statue der HI. Rosalia errichtet worden war. Oben auf dem Hemmaberg machten wir ei-
nen kleinen Rundgang zwischen den vielzahligen frihchristlichen Ausgrabungen. Gemeinsam
umarmten wir die uralte machtige Linde und wiinschten uns heil nach Hause zu kommen.(aufgrund
der Fahrweise des Busfahrers)

Mittagessen im gemitlichen Gasthaus Benedek am Sagerberg. Frittatensuppe, Bauern-
schweinsbraten mit Knddel und Sauerkraut. Es schmeckte hervorragend.

Nach so einer kostlichen Mahlzeit fehlte nur eine gute Nachspeise. Auf dem Heimweg mach-
ten wir kurz Halt in der Konditorei Lisi in Eberndorf. Vom Karntner Philatelistenclub eingeladen,
freuten wir uns sehr Uber Kaffee und herrliche Tortenstiicke Grofde XXXL.

Es war wie immer ein super organisiertes Damenprogramm. Herzlichen Dank an Christl,
Hadmar Fresacher und Team!

Am Abend folgte dem gemeinsamen Abendessen eine ausgezeichnete Lesung von Ria
Csyz-Bierbaumer. Ein schoéner Mix aus Erlebtem und Mundartgedichten, untermalt mit ausgewahl-
ten Karntner Volksliedern. Es war ein sehr gemutlicher Abend.

Wir freuen uns schon auf St. Paul 2013.

Jahresvorschau 2013

Bitte merken Sie sich diese Termine vor. Genauere Informationen erhal-
ten Sie in den Vindobona Nachrichten, bzw. per e-mail und Internet.
28. 1. 2013 Grol3e Vorlage Dr. Ulrich Ferchenbauer — Café Griensteid|

18. 3. 2013 Jahreshauptversammlung mit Vorlage Fritz Puschmann
- Café Griensteidl

13.5.2013 Grol3e Vorlage Adriano Bergamini - Café Griensteid|

24. 6. 2013 Heuriger — Lokation wird noch bekanntgegeben
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Sindelfingen neu: Festspiele der Postgeschichte

Gold fur Vindobona durch Angelo Teruzzi

Die positiven Meldungen von den postgeschichtlichen
Tagen in Sindelfingen hielten sich in den vergangenen Jahren in
Grenzen. Immer weniger Aussteller und Handler sowie organi-
satorische Probleme, so ging das Geriicht, wirden Sindelfingen
langsam aber sicher uninteressant machen.
Doch die Kassandras der europaischen Postgeschichte wurden
— Gott sei Dank — im Herbst 2012 eines Besseren belehrt. Dem
Organisator Jan Billion und seinem Team ist es - nach Anlauf-
schwierigkeiten im Vorjahr - gelungen, eine wirklich glanzvolle
Veranstaltung auf die Beine zu stellen. Unterstitzt wurden sie
dabei von der italienischen Postgeschichte - Vereinigung AISP,
die eine Vielzahl hiéchstklassiger Exponate zur Verfigung stell-
te. Zu danken ist dafir Thomas Matha, der als ,Brickenkopf*
zwischen der deutsch- und italienischsprachigen Postgeschich-
te den Kontakt herstellte und die AISP zur Teilnahme motivierte.

Klaus Weis, Préasident des Deutschen Altbriefsamm- Vindobona-Mitglied
lervereines, zeichnete flr das Symposium verantwortlich. Es Angelo Teruzzi, ein stolzer Be-
stellte sich heraus, dass die Konzentration auf einen Nachmittag sitzer des Goldenen Posthorns
mit drei herausragenden Vortrégen ideal ist. So konnten sich die
Teilnehmer sowohl fir das Symposium als auch fur die Hand-
lerstdnde genug Zeit nehmen.

Apropos Héandler: Zum einen waren 2012 wieder Handler anwesend, die schon lange nicht
mehr in Sindelfingen gesichtet wurden. Zum anderen war das angebotene Material durch den
Schwerpunkt Italien auch fiir Osterreicher sehr interessant.

Neben Italien, das sich im Wettbewerb glanzvoll prasentierte, bildete den zweiten Schwer-
punkt Russland, dem ein eigener Salon gewidmet war. Osterreich wurde in diesem Salon, der nicht
juriert wurde, durch Helmut Hiel3bdck prominent vertreten.

In der Jury der Postgeschichte-live befanden sich erstmals zwei Osterreicher. Neben Vindo-
bona-Mitglied Gerald Heschl, der den Jury-Vorsitz innehatte, beurteilte Helmut Seebald die neue
Gruppe der Exponate nach 1945. Damit setzte Sindelfingen auch neue Signale: Die Gruppe der
modernen Postgeschichte war mit 8 Exponaten besonders stark vertreten. Besonders erfreulich:
Das Silberne Posthorn (fir Heimo Tschernatsch) und das Bronzene (fir Reinhard Weil3) gingen
nach Osterreich.

Ebenfalls Silber konnten Hadmar Fresacher und Carsten Mintert fiir ihr Buch zum Gebiihren-
und Stempelwesen in Karnten erringen.

In der Klasse 1, den traditionell hei3 umkampften Sammlungen vor dem Weltpostverein (vor
1875), gingen alle drei Posthorner nach Italien. Jury-Mitglied James van der Linden sprach in seiner
Laudatio sogar von einer ,freundlichen Invasion® der Italiener. Mit Angelo Teruzzi errang ein italieni-
sches Mitglied der Vindobona das begehrte Goldene Posthorn in dieser Gruppe. Mit einem
postgeschichtlichen Vorbild-Exponat (iber die Postverhaltnisse zwischen Sardinien und Osterreich
konnte er die starke Konkurrenz hinter sich lassen.

Befligelt vom Erfolg dieser italienisch-deutschen Kooperation plant das Organisationsteam
weitere Landerschwerpunkte. Im kommenden Jahr sollen Osterreich und die Schweiz gemeinsam
so einen Schwerpunkt bilden. Es wére ein schénes Zeichen, wenn die Vindobona diesmal durch ein
Osterreichisches Mitglied das eine oder andere Goldene Posthorn erringen kdnnte. Auch wenn die
Schweizer gute Sammlungen haben: Verstecken brauchen wir uns vor ihnen nicht.

Gerald Heschl
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Wo geht's hier nach St. Gallen?

Gerald Heschl

Trotz aller VorsichtsmalZnahmen
des Absenders wurde der Brief i Fo
vollkommen falsch befordert. R M |

&7 /5 iy

. :\L\"\‘!‘{v'p‘h 1] Y 4

Immer wieder kommen
Fehlleitungen vor, die das
Sammlerherz hoher schla-
gen lassen. Sehr "beliebt"
war die Verwechslung von
St. Gallen, einem kleinen
Ort in der Néhe der steiri-
schen EisenstraBe, mit
dem wesentlich bekannte-
ren St. Gallen in
Graubinden.

Damit ihm dies nicht passiert, hat der Absender in Triest auf diesem Brief sehr deutlich ,St. Gallen
per Bruck a. Muhr angeschrieben und korrekt mit 9 Kreuzern fur die grof3te Entfernungsstufe frei-
gemacht.

Fur die Post in Triest war dies offenbar nicht genug, denn schnurstracks ging der Brief nach Mai-
land. Dort entdeckte man, dass er flr die Schweiz ungeniigend frankiert war (Stempel ,Bollo
insufficiente®). Teilfrankierungen in die Schweiz wurden ignoriert und so schrieb man im Auslands-
postamt Mailand die korrekten 9/6 Kreuzer mit Tinte an. Auf dem Weg addierte man korrekt auf 15
Kreuzer und die Schweizer rechneten in 50 Rappen um. Spatestens in Graubiinden erkannte man
den Irrtum. Der St. Gallener Post durfte das kleine steirische St. Gallen inzwischen schon ein Begriff
geworden sein. Mit Tinte vermerkte man daher: ,in der Schweitz unbekannt, vielleicht Steiermark®.
So ging der Brief zurtick Uber Salzburg, Leoben, Liezen und Altenmarkt in die alte Eisenstadt St.
Gallen, wo er zugestellt wurde. Die weiterhin auf der Vorderseite vermerkten 9 Kreuzer wird der Ad-
ressat wohl nicht bezahlt haben, da der Brief ja eigentlich korrekt frankiert war.
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1850 "WIEN / 1. JUN." Zweizeiler zentrisch auf 3Kr zinnoberrot Type la1
Erstdruck auf Faltbrief vom 1. Verwendungstag der Briefmarken
in Osterreich nach Wiener Neustadt mit blauem Ankunftstempel
(ex Sammlung Provera mit Signatur von Ing. Alberto Diena)

2 AUKTIONEN JAHRLICH
AUKTIONSKATALOG GRATIS!

BITTE BESUCHEN SIE UNS AUF WWW.OEPHILA.AT

OPHILA Puschmann & Schwarz

Offene Handelsgesellschaft fiir Briefmarken und Postgeschichte
A-1015 Wien, Fiihrichgasse 12 / Postfach 161

Tel: +43 (0)1 5126372 Fax: +43 (0)1 5126372-10 email: mail@oephila.at
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Postgeschichtliches von Bozen
Ganzsachenausschnitte

Kurt Cologna

Wien vom 22.12.1860. Der Brief ist mit einer oval ausgeschnittenen Freimarke zu 10
Kreuzer (ein Teil der Z&hnung ist oben noch sichtbar — siehe Abb.) und einem oval aus-
geschnittenen Ganzsachenausschnitt zu 5 Kreuzer frankiert. Auf der Rickseite befindet
sich der Ankunftsstempel von Wien. Einzigartiger Beleg dieser kuriosen Mischkombination
(ex Sammlung Dr. Jerger).

Auslandsbrief der 2. Gewichtsstufe von Bozen nach Minchen vom 3.4.1867, mit drei Stick
Freimarken zu 5 kr der Wappenausgabe mit weiter Zahnung und drei Ganzsachenausschnitten



»
RAUCH

AUKTIONEN FUR
BRIEFMARKEN UND POSTGESCHICHTE
MUNZEN, MEDAILLEN UND ORDEN

Personliche Beratung, Schitzungen, Ubernahme von
guten Einzelstticken und Sammlungen zur Auktion

Einkauf — Verkauf — Fachliteratur — Sammlerausstattung
in unserem Ladengeschaft Wien 1., Graben 15,
in der FuBgangerzone bei der Pestsaule

Auktionen live im Internet mitbieten

Auktionshaus H.D. RAUCH — AUSTROPHIL
Graben 15, 1010 Wien

Tel +43 15333312, Fax +43 153561 71
austro@hdrauch.com

www.hdrauch.com
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der Wappenausgabe derselben Wertstufe als Freimarken verwendet, frankiert. Die Marken und die
Ausschnitte sind mit insgesamt vier Abdriicken des schwarzen Einkreisstempel , BOTZEN 3/ 4 /
9.F.“ entwertet. GemaR Deutsch — Osterreichischem Postverein vom 6.4.1850, giltig ab 1.7.1850
kostete ein Brief von Bozen nach Minchen (3. Entfernungsstufe) 15 Kreuzer je 16,66 g Gewicht.
Auf der Riickseite befindet sich der Ankunftsstempel , MUNCHEN 4 / APR / 1867 / 5 “. Mischfranka-
turen zwischen Freimarken und Ganzsachenausschnitten sind besonders selten, in dieser
Zusammensetzung aus der gesamten Monarchie nur auf diesem Brief bekannt.

Auslandsbrief von Bozen vom 31.8.1865 nach Bologna, frankiert mit zwei Stiick 3 Kreuzer Wap-
penausgabe eng gezahnt und einem Ganzsachenausschnitt zu 10 Kreuzer. Schwarzer
Langstempel “ P.D. “ auf der Vorderseite. Ruckseitig befinden sich die Durchgangsstempel und der
Ankunftsstempel von Bologna vom 2. September.

Brief mit ,,Muster ohne Wert“ von Bozen am 9.4.1864 nach Klagenfurt mit Ganzsachenaus-
schnitten zu 10 Kreuzer und 15 Kreuzer frankiert. Ruckseitig befinden sich der
Durchgangsstempel von Brixen und der Ankunftsstempel von Klagenfurt vom 11. April. Beson-
ders seltene Verwendung von zwei Ganzsachenausschnitten verschiedener Wertstufen.
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Aufstand in der Krivosije 1869 und 1881/1882

Joachim Gatterer, Wolfgang Kdnig, Herbert Robisch

W.K. erwarb vor langerer Zeit eine Karte, weil ihn der Poststempel darauf fiir seine Sammlung
der Ausgabe 1867 interessierte. In der Sammlung von H.R. Uber die k.(u.)k. Marine befinden sich
zwei Briefe aus 1869 sowie einer, den er in dem Buch ,Die Vielfalt der Philatelie* (Vindobona 2011)
prasentierte. J.G. konnte noch eine Karte und einen Brief aus der gleichen Korrespondenz wie die
Karte von W.K. beisteuern.

Und so kommt es, dass dieser Artikel drei Autoren hat (vermutlich ein Novum flr die Vereins-
mitteilungen der Vindobona).

Was diese sechs Belege gemeinsam haben? Die Ursache liegt beim Aufstand in der Krivosije
in den Jahren 1869 bzw. 1881/1882. Die Krivosije liegt im Hinterland von Cattaro (Kotor) in Sid-
dalmatien und wird von montenegrinisch-serbischen Bergstammen bewohnt. Erwartet man sich von
Personen, die sich mit der Geschichte des siid-westlichen Teils der k.u.k. Monarchie beschéftigen,
detaillierte Informationen, so erhalt man ein Kopfnicken, was so viel bedeutet wie ,schon gehdort®,
aber damit ist es auch schon geschehen.

Deshalb sei ein kurzer geschichtlicher Riickblick gestattet. Nach dem Untergang Venedigs
1797 geriet das Gebiet von Cattaro unter ésterreichische Herrschaft, die zwischen 1805 und 1814
durch eine franzdsische Besetzung unterbrochen wurde. Aufgrund der Geschichte Kotors als selb-
stdndige Republik nahmen die Habsburger den Titel ,Herr von Cattaro" an. Seit 1815 war Cattaro
Kreisstadt im Kronland Dalmatien und wurde zu einem wichtigen Kriegshafen ausgebaut.

1869 kam es zum ersten Aufstand in der KrivoSije, als die Landwehr in Dalmatien eingeflhrt
werden sollte. Der Zirkular-Befehl des Reichs-Kriegs-Ministeriums vom 12. April 1870, Nummer
1105 zahlt 48 militarische Aktionen wahrend der Kampfe in Stiddalmatien zwischen 7. Oktober und
8. Dezember 1869 auf, darunter drei Expeditionen in die Krivosije. Fur 1870 konnten keine weiteren
Aktionen erhoben werden. Problematisch fiir die 6sterreichisch-ungarischen Soldaten waren das
schlechte Wetter sowie die topografische Situation des Gebietes. Heute wiirde man von typischen
Guerilla-Kampfen sprechen. Der Aufstand wurde nicht ,niedergeschlagen®, sondern durch ,Nach-
gibigkeit* (Verhandlungen) am 11. Janner 1870 beendet. Osterreich-Ungarn hatte in diesen
Kampfen einfach die schlechteren Karten.

Fir den Philatelisten ist wichtig, dass es in diesem Konflikt keine Feldpost und somit auch kei-
ne Portofreiheit gab. Eventuelle Post ist nur aus Absenderangaben bzw. dem Datum der
Korrespondenz zu entnehmen und demnach nicht haufig.

Bei zwei Briefen aus 1869 handelt es sich um Dienstschreiben von Einheiten der k.k. Marine.
Sie weisen keinerlei postalische Behandlung auf (wurden offenbar durch Kuriere tiberbracht).
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Dienstbrief /
der Brigade Generalmajor Dormus an das '
Kommando des S. M. Schoners (spéater als
Dampfer bezeichnet) ,Taurus*® vor Dobrota,
11. Oktober 1869 (H. R.)
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; e o Dienstbrief vom k. k. Kommando der
/\Qyz 4/%}) CM/MW vereinigten Schiffe an Bord des
; Flaggschiffes S. M. Dampfer ,Lucia"

: : vor Cattaro an das Kommando des
%— ﬂﬂ%éoz Dampfers , Taurus" vor Budua, 3.

e ' e November 1869 (H. R.)

Aufgrund der schlechten Verbindungen an Land fuhrten die Schiffseinheiten hauptsachlich
Materialtransporte sowie Truppenverschiebungen durch, das galt auch fir die 3 Kanonenboote und
die Fregatte des Eskadrekommandos.

Nicht so glimpflich verlief der zweite Aufstand im Jahre 1881/1882. Als die Besetzung Bosni-
ens und der Herzegovina im Oktober 1878 offiziell als beendet erklart wurde, war dem nicht so. In
Siudbosnien und der Hercegovina begann ein ,Bandenunwesen®, das im Laufe der Zeit zu einer
ernsten Bedrohung fir die Monarchie auszuarten drohte. Ursache war die Unzufriedenheit sowohl
der christlichen als auch der muslimischen Bevolkerung mit der politischen Entwicklung unter den
neuen Machthabern.

Auf die Kampfe in Stdbosnien und in der Herzegovina soll hier nicht eingegangen werden.
Tatsache ist, dass sich die Bewohner der KrivoSije zunachst friedlich verhielten. Diese glnstige
Stimmung anderte sich plétzlich in den ersten Wochen des Monats September 1881. Offenbar hat-
ten die Entwicklungen in der Herzegovina Eindruck gemacht. Und die Nachgiebigkeit vom Jahre
1869 wurde offenbar falsch interpretiert.

Am 4. November erfolgte die Proklamierung des Wehrgesetzes beziiglich der Landwehr. Die-
ser Zeitpunkt wird von den Historikern als Beginn von Unruhen in Siddalmatien 1881 angesehen.
Die Fuhrer der KrivoSijaner nahmen eine drohende Haltung an und, indem sie den Aufschub der
Assentierung bis zum Jahre 1882 verlangten, verweigerten sie konsequent die Stellung zur Land-
wehr fir das Jahr 1881.

Somit brachen gegen Ende November auch in der Krivosije Kampfe zwischen der k.u.k. Mo-
narchie und Aufstandischen (,Insurgenten®) aus.

So schrieb der Verlag des k. k. Generalstabes 1883: ,Es war eben der Guerillakrieg in seiner
ausgesprochensten Form, der im Gegensatze zum Feldkriege seine Starke nicht in dem offenen
Kampfe sucht, sondern in der immerwdhrenden Belastigung des Gegners, in Hinterhalten und
Ueberfallen, in blitzschnellem Verschwinden und unerwartetem Wiederauftauchen, - mit einem Wor-
te in all den Vortheilen, welche die Eigenthimlichkeit des heimischen Bodens an und fir sich dem
Eingebornen an die Hand gibt.”

Zu den Operationen an Land wurde auch noch die k.u.k. Kriegsmarine mit einbezogen, um ei-
nerseits , die Deckung und Unterstlitzung der ... eingesetzten Truppen zu Gbernehmen, weiters den
Schutz der in diesem Gebiet befindlichen militdrischen Einrichtungen, wie auch flir den Abtransport
der Verwundeten und Kranken Sorge zu tragen, aber auch Truppenverschiebungen liber See durch-
zufiihren® (Patka).

Die Eskadre (ein selbsténdiger Teil eines groReren Flottenverbands) bestand aus:

Fregatte ,Laudon®

Kasemattschiff ,Erzh. Albrecht*

Korvette ,Fasana“

Kanonenboot ,Nautilus®

sowie den Stationsschiffen

Kanonenboot ,Sansego®, Kanonenboot , Grille*, Dampfer ,Thurn & Taxis®
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Am 27. November 1881 stiel3 noch die Korvette ,Zrinyi“ zum Marineverband und verblieb in
der Region bis 2. Februar 1882.

Der Marineverband hatte malR3geblichen Anteil an der Vertreibung der Insurgenten sowohl
durch den Beschuss mit Marinegeschiitzen von See aus als auch durch Landungs-Detachements
des Matrosenkorps. :
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Am 7. November 1881 wur-
de das Infanterieregiment Nr. 14
(,Hessen™) von Wien mit der Sid-
bahn nach Triest, von dort mit
dem Schiff nach Cattaro gebracht,
um das k.u.k. Infanterieregiment °*
Nr. 4, das entlang der Kiiste kom- ¥
panieweise stationiert war,
abzulésen. Die Infanterie-Truppen
bildeten die Besatzungs-Truppen- -t!'
Brigade fiir Siid-Dalmatien. 3 08

Der Gefreite J. Hirsch diente ~
zu diesem Zeitpunkt in der 11. L

Kompanie des Infanterieregiments o
Nr. 14. S

(ombta
S o o
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Am 21. November 1881 schrieb
Hirsch an seine Schwester in Linz ei-
ne Correspondenz-Karte, die in
Sutomore (an der Kiste, ca. 50 km
sudlich von Cattaro) gestempelt wur-
de. Die Post musste frankiert werden,
& eillb . Ay ; es gab, wie wahrend des Aufstandes
: & von 1869, keine Portofreiheit.

7 Das Postamt hiel zunachst ab 7. Mai

B i , e . 1880 Sutomore-Spizza bzw. Spica-
R 3 ’

ety 3 Sutomore, dann nur mehr Sutomore

P - (Klein, W.).

Ganzsachenkarte aus Spica-Sutomore aus der Korrespondenz des
Gefreiten J. Hirsch nach Linz, 21. November 1881 (J.G.)

Die nachste vorliegende Postkarte stammt vom 29. April 1882, aufgegeben in Crkvice am Ful3e
des Pazuagebirges. Die Ordre de Bataille vom 1. Marz weist das Regiment als Teil der XLVII. Infan-
terie-Truppen-Division, Standort Risano, aus. Da Truppen der XLVII. Division in diesem Gebiet
bereits am 2. Februar kAmpften, ist es naheliegend, dass sich das 14. Infanterieregiment dort be-
fand, zumal es nachweislich bei Gefechten noérdlich von Risano am Goli Vrh (9. Marz) bzw. Vrh
Sanik (10. Marz) direkt beteiligt war (Verlag des k. k. Generalstabes).
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Das Postamt Crkvice (Zerquizze) : —————— -
wurde erst am 29. Méarz 1882 eroff- W’»fx‘%f"-’m/;:r’/ﬁu AP 5 :
net (Klein, W.). Der Absender % ¥ z*_/ RUCCE ot “‘
schreibt u.a., dass es leider kein CORB,ESPON DENZ-RARTE, Lo\ V&%
Briefpapier gabe und er sich daher P ) * . QARTA DI CORRISPONDENZA.

verwunderlich ist) und es gabe auch
kein Wasser. Wahrscheinlich waren
die Soldaten nur mangelhaft unter- %
gebracht und kampften auf Strei- ‘“704;?
fungen (,Patruilln®) gegen einen fast
unsichtbaren Gegner.
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Ganzsachenkarte aus Crkvice des Gefreiten J. Hirsch nach Linz, 29.
Marz 1882, sein Standort war irgendwo im Pazuagebirge.(W.K.)

Das dritte Lebenszeichen des Gefreiten Hirsch
ist ein Brief (es gab also wieder Papier), der in

%4?4,/;,,,”,, foS "o . Ubli geschrieben und am 19. Juni in Risano
L ‘ ' (vor dem 1. Juni 1867 eroffnet) aufgegeben

A A N A wurde, allerdings nicht frankiert war und des-

/ : halb in Linz mit 10 Kreuzer nachtaxiert wurde.
(// L/;/”&/é&/@g Als Entschuldigung gibt der Absender auf der

Briefrlickseite an, ,dass ich Dir fur diesmal den
Brief nicht frankieren konnte, nachdem die
Cantineure von hier mit solchem bis jetzt noch
nicht eingerichtet sind“. Bei der Post hat der

Vermerk der Empféangerin keinen Zahlungser-
,/&/j%/ L lass gebracht.

%:4%/{ ZV%- ?—f/ﬂ

Brief des Gefreiten J. Hirsch nach Linz, Markenmangel
(siehe obiger Text) aus Ubli tGber Risano nach Linz,
19. Juni 1882 (J.G.)

Die Zeit von Ende Mai bis Ende September 1882 verlief ohne Stérung und wurde von den
Truppen, die stets noch Streifungen vornahmen, zur Herstellung der Unterkiinfte und der Verbin-
dungen benutzt. Gefreiter Hirsch war bei diesen Aktivitaten beteiligt. Soweit die (noch vorhandene?)
Korrespondenz eines Soldaten des k.u.k. Infanterieregiments Nr. 14.

Wie oben bereits erwahnt, war an dem Konflikt auch die k.u.k. Marine beteiligt. Es gibt (bisher
nur) einen Brief an eine Schiffsadresse, was verstandlich ist, da die Schiffe gegen Ende April nach
der offiziellen Beendigung des Aufstandes das Krisengebiet verliel3en.

Die wesentliche Aufgabe der Marine war es, die Deckung und Unterstiitzung der im schwieri-
gen Kiistengebiet eingesetzten Truppenabteilungen zu Gibernehmen und weiters der Schutz der
militarischen Einrichtungen.

Der nachfolgend abgebildete Brief ist an den Kommandanten der Korvette SMS ZRINYI ge-
richtet.

Zur Korvette zunachst einige technische Daten:

SMS ZRINYI, benannt nach Nicolaus (Miklos, Niklas) Zrinyi, 1508 — 1566, Banus von Kroa-
tien, Sieger gegen die Tirken 1563, Glattdeckskorvette, Stapellauf 1871, Lange 59,10 m, Breite
10,88, Besatzung 210 Mann. Vom 29.12.1881 bis 6.2.1882 Einsatz in der Bocche di Cattaro, Eska-
dre, Meljinje und Neum.
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Eingeschriebener Brief (2. Gewichtsstufe, 4 x 5 Filler) aus CZINFALVA (Ungarn, heutiges SIEGENDORF im
Burgenland) vom 21.1.1882 an den Kommandanten der Korvette ,ZRINYI“ in NEUM, Dalmatien. Transitstem-
pel von Sopron (22.1.), Zara (24.1.) und Metkovic vom 27.1. mit dem Vermerk ,Arrivata lacero® (zerrissen
eingelangt). Mit Spagat und Siegel gefestigt wurde der Brief am 28.1.1882 an Bord ausgefolgt und die Uber-
nahme mit dem Dienststempel bestétigt.

Somit konnten sechs Belege, die in drei verschiedenen Sammlungen von Vindobonen verwahrt
sind, ein eindrucksvolles und geschichtlich interessantes Kapitel der k.u.k. Monarchie wieder aufer-
stehen lassen.



27

Weiterfihrende Literatur fur Interessierte:

Abtheilung fur Ereignisgeschichte des k. k. Kriegs-Archivs

,Der Aufstand in der Hercegovina, Sid-Bosnien und Siiddalmatien, 1881 - 1882“ Verlag des k. k.
Generalstabes, in Commission bei L. W. Seidel & Sohn, Verlag des k. k. Generalstabes

Aschenbrenner, J., Prihoda, W. [Red.]

.Militdroperationen und Partisanenkampf in Stidosteuropa: vom Berliner Kongress zum Ende Jugo-
slawiens®. Bundesministerium fur Landesverteidigung, ARGE Truppendienst, Bundesministerium ftr
Landesverteidigung und Sport, 2009

Haardt, Vinzenz v.

,Die Occupation Bosniens und der Herzegovina, nach verlasslichen Quellen geschildert; Verlag
von Eduard Holzel, Wien, 1878

Klein, W.

Die regularen Poststempel der stabilen Ortspostamter in der Osterreichischen Reichshilfte,
1. Band, Eigenverlag, 1967).

Kos, F. J.

,Die Ruckwirkungen der Peripherie auf das Zentrum. Der Aufstand in Suddalmatien/Sud-
herzegovina 1881/1882 und die AulRenpolitik Bismarcks®,

in: Quellen und Forschungen aus italienischen Archiven und Bibliotheken
Hrsg.: Deutsches Historisches Institut in Rom, Tubingen, 1988, 68.1988, S. 339,

Kosch, F. W.
.oteirische Jager in Stddalmatien, zum Aufstand im Jahr 1869, in: Blatter fir Heimatkunde
Hrsg.: Historischer Verein fur Steiermark, Graz, 1970, 44.1970, S. 159 ff.

Patka, F. J.

K.(u.)K. Marinepost 1798 - 1914 (in Friedenszeiten, wahrend der militarischen Operationen und auf
den Auslandsreisen), ARGE Militaria Austriaca Philatelia, 1989

Reichs-Kriegs-Ministerium
»~ouddalmatien 1869, Chronologische Liste der Aktionen wahrend der Kampfe 1869 Zirkular-Befehl
vom 12. April 1870, Nummer 1105

Sosnhosky, Theodor von

,Die Balkanpolitik Osterreich-Ungarns seit 1866, S. 29 ff, Deutsche Verlagsanstalt Stuttgart,
1913/1914

Ustanak u Hercegovini, Juzhoj Bosni i Juznoj Dalmaciji 1881. -1882. god. po izbornijem podacima
odjeljenja za ratnu istoriju c.kr. Ratnog archiva. S njemackog preveo Nov. Kovacevic-Graovski. (Der
Aufstand in der Herzegowina, Stidbosnien und Stiddalmatien.) serbocroat

Cetinje: Stamp. k. c. ministarstva vojnog 1909


http://search.obvsg.at/primo_library/libweb/action/display.do?tabs=detailsTab&ct=display&fn=search&doc=ONB_aleph_onb02003587321&indx=21&recIds=ONB_aleph_onb02003587321&recIdxs=0&elementId=0&renderMode=poppedOut&displayMode=full&frbrVersion=&dscnt=0&vl(1UI0)=contains&frbg=&scp.scps=scope%3A(ONB_aleph_acc)%2Cscope%3A(ONB_aleph_onb02)&tab=default_tab&dstmp=1326139420285&vl(45589618UI1)=all_items&srt=rank&mode=Basic&dum=true&tb=t&vl(freeText0)=Süddalmatien&vid=ONB&vl(41472419UI0)=any
http://search.obvsg.at/primo_library/libweb/action/display.do?tabs=detailsTab&ct=display&fn=search&doc=ONB_aleph_onb02003587321&indx=21&recIds=ONB_aleph_onb02003587321&recIdxs=0&elementId=0&renderMode=poppedOut&displayMode=full&frbrVersion=&dscnt=0&vl(1UI0)=contains&frbg=&scp.scps=scope%3A(ONB_aleph_acc)%2Cscope%3A(ONB_aleph_onb02)&tab=default_tab&dstmp=1326139420285&vl(45589618UI1)=all_items&srt=rank&mode=Basic&dum=true&tb=t&vl(freeText0)=Süddalmatien&vid=ONB&vl(41472419UI0)=any
http://search.obvsg.at/primo_library/libweb/action/display.do?tabs=detailsTab&ct=display&fn=search&doc=ONB_aleph_onb02003587321&indx=21&recIds=ONB_aleph_onb02003587321&recIdxs=0&elementId=0&renderMode=poppedOut&displayMode=full&frbrVersion=&dscnt=0&vl(1UI0)=contains&frbg=&scp.scps=scope%3A(ONB_aleph_acc)%2Cscope%3A(ONB_aleph_onb02)&tab=default_tab&dstmp=1326139420285&vl(45589618UI1)=all_items&srt=rank&mode=Basic&dum=true&tb=t&vl(freeText0)=Süddalmatien&vid=ONB&vl(41472419UI0)=any
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Postvollmachten

Erganzend zum Artikel "Postvollmachten in Oster-
reich" von Sammlerfreund Heinrich Stepnicka in
den Vereinsmitteilungen 03/2012, der mich per-
sonlich sehr angesprochen hat, darf ich "einige
einfache, nicht kombinierte" Postvollmachten pra-
sentieren, von denen allerdings nicht alle leicht zu
verstehen sind:

Zuerst einmal eine handschriftlich verfasste Voll-
macht des Franz Schleil an die Geschéfts-
fuhrerin der Gmundner Werkstétte (Abb.1).

q © Z 7 5
{«/»/24/(4/((('{/(/{ e ST~ Alars /(/)—l/

= = e ? S
//(/'/M ,[/(7 4 . '// t//(lllt/ C [(1141”4(/&4 5

ch @‘L‘ll(ﬂ/'t{rp a//} A rwoej %&@M

? 7 7 Y
Jedl ovccie  Jakelsu. pece. Cleccolecigee
/ 5 /
; , > ; i, ; ~%P
@ / umf.,/ :/w(ﬁ/( /ul(v,,/ 7 rulfl(//lr,/f(/ ff 4
wichiis elleer.  oriolocie. trc Dbl ol

ol Ueste : Buiteedoreatocg. /b
e Kﬂ ceolece oleq ’44:4«'}'[({",/7? _/«1&’%«&«4 ,ﬂ/e «
Weciiidecr. Workdlalle LY Focir Yt o davin
/0[&/ ,“,',Z K{ﬁu u/, ey //% re (,(1«[{,( 24 ﬂ‘#ﬂ‘// :)

e llece  weslelloce.
e

,///;p(an '{/l((”l(‘(/ul w’//
s dit
;i M%%

Abb. 1: Vollmacht des Franz Schleil3, der gemeinsam mit Emi-
lie Schleil ab 1843 eine kinstlerische Werkstatte
(Vorgangerin der heutigen Gmundner Keramik) fuhrte.

Demnach durften Formulare fiir die Ausstellung
von Postvollimachten damals noch nicht sehr be-
kannt und gebrauchlich gewesen sein, da sonst
der Vollmachtgeber wahrscheinlich ein solches
verwendet hatte. Vielleicht war aber auch zum ge-
wahlten Zeitpunkt ein Formular nicht verfligbar.
Weitere Beispiele, handschriftlich verfasst, sind mir
aus 1893 und 1901 bekannt. Auch sie bekréftigen
die Annahme, dass Postvollmachtformulare zur
damaligen Zeit noch nicht Ublich waren. Die fri-
hesten Formulare, nur vorderseitig bedruckt,
kenne ich aus dem Jahr 1902, bei denen Ver-
handlungsschrift und Einsichtsvorschrei-
bungen zuerst auf die Rickseite hand-
schriftlich erganzt, spater hektographiert und
letztendlich dazugedruckt wurden (Abb. 2). Bis
1927 gab es die Vollmachten im antiken Folio-
Format (= 210 x 330 mm), ehe sie 1928 durch das

DIN-Format (= 210 x 297 mm) ersetzt wurden
(Abb. 3).

Vollmachten der Auflage 1919 hatten die Verhand-
lungsschrift und die Rubrik Einsichtsvorschreibun-
gen bereits gedruckt auf der Riickseite, sodass die
Vereinbarungen nur mehr handschriftlich ergénzt
werden mussten. In dieser Form wurden die
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Abb. 2: 6-Kronen-Vollmachtgebihr auf Rickseite des
Formulars , Auflage 1907, mit hdsrfl. verfasster Verhand-
lungsschrift und Einsichtsvorschreibungen aus 1921.

Postvollmacht-Formulare mit geringen textlichen
Abé&nderungen bis zur Einfuhrung des Euro ver-
wendet, ehe gesetzliche Bestimmungen geanderte
Behandlungsweisen erforderlich machten.

Problematisch und schwierig fir die Postbeamten
war der Umgang mit den Postvollmachten zur
Ostmarkzeit. Galt davor in Osterreich das Gebiih-
rengesetz 1850, wiederverlautet im Jahre 1925 als
"Allgemeiner Gebuhrentarif 1925" im BGBI.
1925/208, so wurde es nach der Eingliederung Os-
terreichs in das Deutsche Reich mit wenigen
Ausnahmen aufgehoben. Die meisten Rechtsge-
biihren wurden durch das Urkundensteuergesetz,
das vom 1.4.1939 bis 31. 8.1941 galt, ersetzt. Eine
Reihe von deutschen Gesetzen regelte die im
GebG 1850 zusammengefasste Rechtsmaterie.
Davor betrug die Postvollmachtgebihr 1,00 Schil-
ling bzw. ab 1. 11. 1938 67 Reichspfennig und galt
nur fir Osterreich (Abb. 4). Im Deutschen Reich
wurde zwischen Post- und Finanzwesen nie streng
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Abb. 3: DIN-A4-formatige Vollmacht mit bedruckter Vorder-
und Riickseite. Korrekte 1,00-Schilling-Vollmachtgebiihr.

unterschieden, weil die meisten Stempelmarken
von der Post vertrieben wurden und durch das
Staatsmonopol genauso eine Staatseinnahme wa-
ren wie andere fiskalische Gebihren. In den
Amtsblattern des Reichspostministeriums, in der
Allgemeinen Dienstanweisung und auch im Ge-
setzblatt fir das Land Osterreich, 80. Stiick, Nr.
259/ 1938, gibt es keine Hinweise tber die Gebih-
renverrechnung der Postvolimacht. Diese hat es
bis 13.10. 1946 (= BG vom 25.7.1946, BGBI. 184),
dem Tag der Wiedereinfihrung der Stempel- und
Rechtsgebiihren in  Osterreich, nicht gegeben.
Eindeutig und klar ist die Tatsache, dass zur
Kriegsdienstleistung eingezogene Personen von
der Post-vollmacht-Stempelgebihr Gberhaupt be-
freit waren (Abb. 5). Die Behandlung postinterner
Formulare hat haufig Probleme fur die zum Teil
Uberforderten Beamten mit sich gebracht. Begriffe
wie Stempel- und Vollmachtgebihr wurden immer
wieder einmal falsch gedeutet, gesetzliche Best-
immungen nicht bertcksichtigt, was zur Freude
der Sammler mitunter zu aufRerst ungewdhnlichen
Frankaturen fuhrte (Abb. 6).

Besondere Schwierigkeiten bis hin zur Verwechs-
lung bereiteten bis zum Ende des 20.
Jahrhunderts die beiden Begriffe Stempel- und
Vollmachtgebihr. Sie zu verstehen, klar zu un-
terscheiden und mit ihnen richtig umzugehen fiel
manchem Beamten schwer, wie uns das die Abb.
7 klar erkennen lasst.
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Abb. 4: 67-Rpf.- Hindenburg als Postvollmachtgebihr
fur Osterreich vom 23. VII. 1938.

Bollmadht

munden, , den 3. Jdyld

1940,

Stegft nacifteBender, der Deutfcien Reidyspoft gegeniiber abgegeberen Erlliitung bevoll-
midtig¥  Unterzeidhnete = bierdurd)

1.p.er Fr

2 b W f oo pert.

jeben fiie fich
gemeinfdaftli

a) file unbeidheintte Sgildouss bisqul Shidesud

b) fiix den Beitraum vom / 19
bis S — 19

alle bl bee Sofionfat ¢~ in flie:

’\MW 35S
Yot o T

in

= Glrafie 9e. >
= i ief jeber At 1 gewatligen Qateten und
2 bie Bn(m mbn i 0 oder 0 Gi i

S wie i der & und ‘Hnlnqm
1% in Crupfang su nehmen fowie

b L‘u\m‘mg er thmmqm el oo, "Dt baren Gelbbeteie. vollghiig befdjeinigen.

m
Die Gendungen ufw. follen an b Gme Bevollmidtigte i Gefiftorauny 1 Belt

St __abgegeben
Fite ben Fall mfbines Ablebens foll die %»limm« fo lange gelten, bis fie von meinen

@eben widerrufen wird.
R o
. - -
’\'\méw

vorjteiehbe Bollmadjt eigenhiindig unterfdyjehen I)a! witd unte
ﬁe% beglaubigt.

bt 5

{HAf 5W/ &

wmu«tj <

Qw,, e, / eine 1\: aubigung it nnhn md,: mmg
A e
/ ‘BoftMMK/ \

Abb. 5: Gebiihrenfreie Vollmacht vom 3.VII.1940 flr
Einberufenen zum Heeresdienst.

Daf Herr

radenel Bien. (84) 0007



30

nach § 14 Tarifpost 1957, BGBL. Nr. 267, in der geltenden Fassung
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Ich (Wir) ermdchtige(n) das Postamt, auch besc und G ige im oben be-
zeichneten Umfang mit dem Vermerk ,,Elgenhav.(i “ an die 0. a. Person(en) abzugeben.*)?)

'g
Fir den Fall meines Ablebens soll die Vollmacht solange Giltigkeit haben, bis sie von meinem{n)
Erben widerrufen wird.)

o1, Abgabestell}

1979.1
D)
s

o e «-{v clinochigobars (gvoery -
#) Nichtzutreffendes bitte 2u. streichen| v

| Das sind Briefe, die Klagen oder andere eigenhandig zuzustellende Schriftsticke enthalten. RSa-Briefe mit dem Vermerk
JMNicht an Postbevollméchtigte” werden nur an den Empfanger selbst abgegeben.

Bescheinigle Sendungen sowie Post- und Zohlungsanweisungen mit den Vermerken ,Eigenhéindig” und ,Nicht an

Postbevollméchtigle” werden nur an den Empfénger selbst abgegeben.

Dis Unterschrift des Vollmachigebers muf3 gerichtiich oder notariell beglaubigt sein, wenn ihre Echtheit nicht

oufler Zweifel steht oder nich von cinem Postomt bestafigt wurde.

P Abg, 120, BNZL W64T). SiW.7.7]

e Abholungserfldrun

A Hefon g P2
Der Poftanftalt in . oy 2
extidce id) Bierdurdy, da ich
4) gewshnlicoe Briffensungen jeder 2Ast,

—b)-@infdpsaibbrisffensungen,
) o oo %
——vecfegelte-Tectpatate,—
@ Patete und
| ble e ity und {6 iy, Fhailie
“t‘ﬁlﬁllﬁ -
mmm- cingeben, bef ec Poftanitalt abbolen ober abhalen lnﬂm weste.
/

J)Jl/-w s 2. 4. 1047

bat; witd unter

Ses Dienftfieqels beglaubigt.

Die des ift dem genau betannt,

eine Beglaubigung ijt daber nidyt ntig.

Bitte Aadfeite beadten.

€130 3u 2 Din A3, 6030
S Az

Abb. 8/9: 1-S-Vollmacht- und 2-S-Stempelgebihr auf
Vorderseite und 2 mal 5-S-Portomarken als Sicherstellungs-
gebuhr auf Riickseite der Abholungserklarung:
40-S-Bauten fur 2. Schlissel 1970, aber 30-S-Mischfrankatur
Bauten + Schones Osterreich 1?

,,
Bemertungen {

& 1, ¢ und d audy ymi
infd ein smmngu ine obee die andere der vorjeig unter a, b, ¢ und d beseichmeten Klafien
urdy

Sie Boten der 51 «w , fo bitten wir, die
fidgen Q(ruwbm untee o obee uner b ober untee ¢ obec untee d durcysuficeiden. Snnee-
= Kfaffen ift eine weitere Auswapl in den absubolenden Gegenftandert nicht 3uldffia.

3. Wer
Betrige éﬁ gewsnliche Patete abbolen will, mup auch die Ablicferungsfcpeine, Patet-
tarten, der P i abbolen
und fann fiG\diefe micyt dued e Sufteller suftelien faffen.

flady §4, 1 fann je e bei der Surdy dfe er

fieine Poftfendungéy erhalt, beantragen, daf alle file {hn eingehenden Poft- und Jablungsanweifune
gen feinem Poftichédtonto gutgeidhrieben werden. Sn diefem Falle Gbecfentet das Poftfibecamt
nady der Gutf Abfnitte Ser i mit dem

4. @rftcedt fich die Grtlaving aud) auf Sendungen an die Ehefrau oder an volljabrige Mitglicder

nterfceiften dicfer Perforien ebenfalls exfordertidy.

5. Die Beglaubigung der Unteridrift muf, fie nétig fft, von einem sur Fihrung eines
amtfichen Giegels berechtigtert Beamten ober ua!dm suc Fbrung eines Siegels beredtigten
ober des Siegels werden.
einer D - ufo. muf untet igeem Tamen von dem Dors
ﬁgmbm oder feinem Stellverteetec yollsogen fein; als Stellvertreter des Vorfigenden tann audy
dee von ber Handelstammer beseil dftsfiiprende Beamte (Handefstammerfetretir) ben
Beglaubigungsvermert volljiehen. Pol find sur Beglaubigung nicht befugt.
6. ©b 3u den ein Stempel vermendet wecden

0
mus, vidytet fich nach den Sanhcsge[t

% audy Mr 'poftanl‘:nu eine vrnfung der €mpfangsbe:
Perfon, bie [u; sut.

fal ein exfondees Astormen, wegen Dedura. e g

nterfdeift wid des etwa Hinshg
untecfricbenen und u. 4L unt

Abb. 7: 1979 wurde die Vollmachtgebiihr mit einer 10 SoSfrie Sl o Dcio 0 el (i Ei b eS8 o St
S-Stempelmarke geklebt, die Stempelgebihr mit Frei- \/
marken (= S 70,00). Umgekehrt wére richtig gewesen!




Vollmachten gab es in kombinierter Form mit
Abholungserklarungen (Abb. 8, 9). Auf ihnen
musste allerdings der Bevollmé&chtigte nament-
lich genannt sein, was bei vorliegendem Formular
nicht der Fall war. Trotzdem erfolgte die Verge-
bihrung aber als Vollmacht und Abho-
lungserklarung! Deswegen befindet sich eine 2-
S-Stempelmarke auf dem Formular, das als Abho-
lungserklarung von der Stempelgebihr befreit war.
Die Frankatur auf der Rickseite ist nicht zur Gan-
ze geklart. Sie setzt sich aus der
Sicherstellungsgebihr fur den Fachschlussel
zusammen (= 2 mal 5-S-Portopaar), dem Kosten-
beitrag zur Anfertigung eines Zusatzschlussels
vom 15.6.1970 (= 2 mal 20-S-Freimarke) und 30
Schilling vom 18.1.1980 fur einen zweiten Schlis-
sel, wobei das Zustandekommen dieses Betrages
nicht nachvollziehbar ist. Ein Zweitschlissel hétte
laut Bestimmung 90,00 Schilling gekostet (siehe
Blaustiftvermerk auf Formularriickseite oben)!
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